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Alt-Stars -
ein Naturgesetz?
Zur Fono-Kritik der „Ham-
let"-Neuaufnahme (Heft 8/S4)

Mit Interesse habe ich die Kritik
der Neuaufnahme des Thomas-
'schen „Hamlet" gelesen; bei
diesem Satz mußte ich aller-
dings lächeln: „Obwohl kaum
die Chance besteht, dem Stück
auf der Bühne zu begegnen...".
Ich habe mich deshalb für die
Aufnahme interessiert, weil ich
das Stück von der Bühne kenne
- nämlich der des Hessischen
Staatstheaters Wiesbaden! Ein
mittelgroßes Theater, jedoch
keine Provinz (Maifestspiele!).
Dort läuft seit Mitte letzten Jah-
res dieses Werk in einer recht
guten Inszenierung. Empfeh-
lung an Herrn Höslinger: Ge-
hen Sie mal 'rein!
Und noch etwas: Ich werde mir
die Aufnahme nicht kaufen! Die
Beurteilung ist ja nicht gerade
überschwenglich und nach des

Kritikers wohl zutreffendem
Urteil ist hier Frau Sutherland
wohl nicht mehr auf der Höhe.
Resignierende Frage: Warum
darf man sich gute junge Sänger
nur auf mittleren Bühnen anhö-
ren und muß auf der Schallplat-
te den traurigen Abglanz von
,Alt"-Stars erdulden - ein Na-
turgesetz?

Meinrad v. Engelberg, Wiesbaden

Legale Publikation
angestrebt
Stellungnahme zum Leserbrief
von RA Rochlitz (Heft 10/84)

Die Namen, die Herr Rochlitz
nennt, klingen gut, zeigen aber,
daß er mein Anliegen immer
noch nicht verstanden hat: Ziel-
richtung meiner Gedanken sind
Interpreten, die nicht mehr mit-
ten „im Geschäft" stehen. Um
meinerseits Namen zu nennen:
Die Witwe Wilhelm Furtwäng-
lers hat jüngst eine komplette

einmalig in der Welt
• die größte HiFi-Schau der Welt,
• die größte Schallplatten-Schau

der Welt,
• eines der größten Küchenstudios

Deutschlands,
~ " " *""' ' 's größtes und

iiiuuonioioo Video-Spezialhaus,
1 die größte Autoradio-Auswahl
der Welt,

i Computer-Shop:
mehr Computer für weniger Geld

i unsere Meisterwerkstatt gehört
-,,, ^«r. —^ßten und modernsten

Edition ermöglicht - ausgerech-
net mit Hilfe des „Piraten" Fo-
nit-Cetra! (Diese Edition wird
sicher auch von Yehudi Menu-
hin mitgetragen, ist dieser doch
Ehrenpräsident der Furtwäng-
ler-Gesellschaft.) Zur Veröf-
fentlichung reif wären auch viele
Konzertmitschnitte Otto Klem-
perers, dessen Einstellung zu
„live" eindeutig ist (vgl. den
Leserbrief Lotte Klemperers in
„FonoForum" 6/84). Und es
geht schließlich um Dirigenten
wie Hermann Scherchen, Hans
Knappertsbusch, Carl Schu-
richt, um Solisten wie Rudolf
Kolisch oder Eduard Erdmann,
bei denen man oft nicht weiß,
wer urheberrechtlich eigentlich
zuständig ist. Um hier — ich
wiederhole nochmals: bei histo-
rischen Aufnahmen mit dem
Charakter unwiederholbarer
Dokumente! - eine legale Publi-
kation zu ermöglichen, habe ich
als Lösungsweg GVL-Lizenzen
vorgeschlagen.

Im übrigen werden es auch ein-
flußreiche DG-Künstler wie Ka-
rajan oder Michelangeli hinneh-
men müssen, daß ab 1.1.1991
ihre Live-Auf nahmen aus der
Zeit vor 1965 frei verwertbar
sind. Angesichts der bis dahin
verbleibenden 5'A Jahre erschei-
nen die A ngriffe von Herrn
Rochlitz eher als Sturm im
Wasserglas.

Prof. Dr. Werner Unger

Schlechtes Klangbild,
schlechte Fertigung?
Zur Einspielung von Beetho-
vens vierter Sinfonie unter Car-
los Kleiber (Heft 9/84)

So sehr dieser sensationelle
Live-Mitschnitt vom Künstleri-
schen her zu begrüßen ist, kann
ich Ihrer geschätzten Beurtei-
lung des Klangbildes und vor
allem der technischen Fertigung
dieser Schallplatte nicht zu-
stimmen.
Wie Sie schon andeuteten, wur-
de das Klangbild weder nachpo-
liert noch nachgebessert, so daß
nicht nur „einige unschöne
Streicherpassagen" stehenblie-
ben, sondern das ganze Klang-
bild antiquiert, teilweise rauh
und flach klingt. Das darf nicht
damit entschuldigt werden, daß
es sich um eine Live-Aufnahme
handelt, denn die Schallplatten-

firmen haben in dieser Hinsicht
schon wesentlich Besseres auf
den Markt gebracht. Ich sage
Ihnen ehrlich, daß ich äußerst
verwundert bin, daß Kleiber,
der sonst in solchen Fragen so
penibel ist, diesen Mitschnitt
von dieser unzulänglichen tech-
nischen Qualität durchgehen
ließ. Das allein ist schon eine
Sensation, allerdings eine nega-
tive.

Viel schlimmer ist es allerdings
um die Fertigung meines Ex-
emplars bestellt, welches ich an-
läßlich der diesjährigen Fest-
spiele in der Staatsoper erwor-
ben habe. Nicht nur, daß die
Oberfläche rauscht und kni-
stert, regelmäßige Knackgeräu-
sche begleiten zudem Kleibers
furiose Interpretation. Vielleicht
hatten Sie das Glück, ein tadel-
loses Exemplar zur Rezension
zu haben (was ich nicht glaube),
jedoch kann von einer allgemei-
nen „tadellosen Fertigung"
nicht die Rede sein.

Ruiner Wohlfart, München

Aus dem Rezensionstext geht
deutlich hervor, daß es sich bei
Kleibers Beethoven-Einspie-
lung um eine Live-Aufnahme
handelt, die ursprünglich nur
für hauseigene Dokumenta-
tionszwecke des Nationalthea-
ters in München gedacht und
nicht zur Veröffentlichung be-
stimmt war. Allerdings ist das
Klangbild trotz dieses Umstan-
des m.E. beachtlich transpa-
rent ausgefallen, j edenfalls
noch bei weitem gut genug, um
diese künstlerisch hervorragen-
de Interpretation dem Musik-
freund zugänglich zu machen.
Freilich gestehe ich Ihnen ger-
ne zu, daß es - aufnahmetech-
nisch gesehen - bessere Live-
Mitschnitte auf Platte gibt. NUT
ist es in solchen Fällen meist so,
daß von vornherein klar ist, für
welchen Zweck eine Aufzeich-
nung bestimmt ist. Daher kann
man aufnahmetechnisch auch
ganz andere Vorkehrungen
treffen, um ein Optimum an
Klangqualität zu erreichen, was
bei bemängelter Platte aus be-
sagten Gründen nicht möglich
war. Was die Fertigung betrifft:
Beide uns zur Verfügung ge-
stellten Rezensionsexemplare
waren in einwandfreiem Zu-
stand. Stefan Mikurey

Die Redaktion behält sich vor, Leser-
briefe gekürzt wiederzugeben.
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